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Boris GIRNAT, Basel 
Individuelle Curricula von Lehrpersonen zur analytischen 
Geometrie 
In diesem Aufsatz wird ein Auszug aus einer qualitativen Interviewstudie 
vorgestellt, die Lehreransichten zur analytischen Geometrie in der gymna-
sialen Oberstufe zum Gegenstand hat und die subjektive Ziel-, Inhalts- und 
Methodenauswahl der neun teilnehmenden Gymnasiallehrpersonen als in-
dividuelle Curricula rekonstruiert (vgl. Eichler, 2007). An dieser Stelle 
wird in aller Kürze eine Übersicht über die wichtigsten Forschungsergeb-
nisse gegeben: 
1) Dominantes Ziel ist die Erfüllung der Abiturvorgaben. Der inhaltliche 
Schwerpunkt liegt in Schnitt- und Abstandsproblemen der metrischen ana-
lytischen Geometrie. Dieses „Kerncurriculum“ wird positiver gesehen als 
in der Mathematikdidaktik, wo es oft als geometrisch uninteressant und zu 
algorithmisch aufgefasst wird. Die Lehrpersonen verbinden es hingegen 
mit vielfältigen, unter Allgemeinbildungsaspekten durchaus interessanten 
Lernzielen (Abb. 1) 
2) Individuelle Unterschiede gibt es erst mit Blick auf fakultative Inhalte. 
Hier werden verschiedene inner- und außermathematiche Themen einge-
setzt und von den Lehrpersonen mit Pro- und Contraargumenten belegt, 
von denen hier nur die außermathematischen Themen bzw. die mit Reali-
tätsbezug abgebildet werden (Abb. 2). 
3) Die Einführung des Vektorbegriffs wird nicht unter lerntheoretischen 
Gesichtspunkten beurteilt, wie es in der Fachdidaktik der Fall ist, sondern 
als Vorbereitung des Kerncurriculums oder individuell favorisierter fakul-
tativer Inhalte (Abb. 3). 
4) Als besonders wichtig empfinden die meisten Lehrpersonen eine spezi-
fisch analytische Form des Problemlösens, bei der es darum geht, durch 
Rückgriff auf anschauliche geometrische Vorstellungen, angereichert um 
Fachbegriffe und -wissen aus der Elementargeometrie, Begriffe, Darstel-
lungen, Formeln und Verfahren der vektoriellen analytischen Geometrie 
problemorientiert herzuleiten, was strukturelle Ähnlichkeiten zum Model-
lierungskreislauf hat (Abb. 4) 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































! Schnittprobleme bezüglich linearer Gebilde
! Abstandsprobleme bezüglich linearer Gebilde
! Berechnung von Schnittwinkeln
Methodische Propädeutik
! Vektorielle Darstellung linearer Gebilde
! Einführung des Skalarproduktes
! Einführung des Vektorproduktes
! Einführung von Normalenformen
! Einführung der Winkelberechnung
















! Vektoren werden als Ver-





! Vektoren werden als gerich-
tete Größen, bekannt aus All-
tag und Physik, eingeführt.
! Anknüpfen an die Koordina-
tengeometrie aus dem Be-
reich der Funktionsgraphen
! Schneller Zugang zum Kern-
curriculum: dem Beschreiben
linearer Objekte im Raum
! Anknüpfen an die syntheti-
sche Abbildungsgeometrie der
Mittelstufe
! Erfahrung der Unabhängig-
keit eines Vektors von der
Wahl einer Basis
! Anknüpfen an alltägliche
Erfahrungen
! Schneller Zugang zu physi-
kalischen Anwendungen
! Erfahrung der Unabhängig-
keit eines Vektors von der
Wahl einer Basis
! Erfahrung der analytischen
Geometrie als einer Hilfs-
wissenschaft der Natur-
wissenschaften







! ggf. Vertiefung des Vektor-
begriffs durch Pfeilklassen
 







































in Gebrauch als passende Sprache zur Interpretation der analytischen Lösung und zumindest
teilweise auch als bereits bewährte „Alttheorie“, die eine „unabhängige“ Prüfung der analyti-
schen Ergebnisse erlaubt
Alltags-/Elementargeometrie
Bereits bekannte, als bewährt ggf. sogar als infallibel angesehene „alte“ Theorie,
die einen Teil der Ausgangssituation hinreichend genau beschreibt und einerseits
die Interpretation und andererseits (zumindest oft) eine unabhängige Überprüfung
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